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Produktivkräfte: Gesamtheit der 
subjektiven und gegenständ
lichen Faktoren sowie der Pro
zesse ihres Zusammenwirkens im 
Produktionsprozeh, die in einer 
konkret-historischen Form der 
Produktion materieller Güter und 
produktiver Leistungen den Pro
duktivitätsgrad der gesellschaft
lichen Arbeit bestimmen. Dazu 
zählen die Menschen mit ihren 
gesamten physischen und gei
stigen Fähigkeiten als Hauptpro
duktivkraft, die Arbeitsmittel und 
Arbeitsgegenstände, die Leitung, 
die Produktivkraft Wissenschaft, 
die Technologie und Organisation 
und die vom Menschen genutz
ten Naturreichtümer und -kräfte. 
Sie sind eine Seite der dialek
tischen Einheit von P. und 
Produktionsverhältnissen, die die 
jeweilige ->- Produktionsweise 
bildet. Der erreichte Entwick
lungsstand der P. zeigt, in wel
chem Maß die Menschen die 
Natur beherrschen. Die P. sind 
das revolutionäre Element der 
Entwicklung; im Prozeh der ge
sellschaftlichen Produktion ver
bessern und erweitern die Men
schen ständig ihre Produktions
mittel, erschlichen neue Natur
reichtümer, unterwerfen sich die 
Kräfte der Natur, bereichern und 
vervollkommnen ihre Erfahrun
gen, Fertigkeiten und wissen
schaftlichen Erkenntnisse und sor
gen damit für eine ununterbro
chene Weiterentwicklung der P. 
Diese fordern Produktionsver
hältnisse, die ihrem Charakter 
und ihren Entwicklungsbedürf
nissen entsprechen. Die Lösung 
des Widerspruchs zwischen den 
sich entwickelnden P. und den 
überlebten Produktionsverhältnis
sen erfolgt in der Klassengesell
schaft durch die soziale Revolu
tion. Es entwickeln sich neue, 
fortschrittliche Produktionsver
hältnisse, eine neue Produktions
weise und, in Übereinstimmung

damit, eine neue politische Struk
tur der Gesellschaft. Erst durch 
die Überführung der Produk
tionsmittel in gesellschaftliches 
Eigentum werden Produktions
verhältnisse geschaffen, die den 
P. keine Schranken in ihrer Wei
terentwicklung setzen, sondern 
ihre optimale Entwicklung ge
währleisten. An der Entwicklung 
der P. nehmen alle ihre Elemente 
teil. In allen Produktionsweisen 
sind die Menschen die Hauptpro
duktivkraft. Sie sind der entschei
dende Faktor bei der Entwick
lung der P. und der Produktion, 
weil nur durch ihre schöpferische 
Tätigkeit die materiellen Güter 
geschaffen werden und der gesell
schaftliche Fortschritt gewährlei
stet wird. Im Sozialismus wächst 
die Rolle des Menschen im Pro
duktionsprozeß; er erhält immer 
mehr die Möglichkeit, seine Kraft 
auf die Entwicklung der Wissen
schaft, auf die wissenschaftlich 
fundierte Leitung und Orga
nisation des Reproduktions
prozesses und auf die wirk
same Nutzung der Produktions
fonds zu verwenden. Die Arbeits
mittel (und vor allem die Produk
tionstechnik) bestimmen wesent
lich den Produktionsprozeß mit. 
Der wissenschaftlich-technische 
Fortschritt führt zu grundlegen
den Weiterentwicklungen der Ar
beitsmittel. Die Mechanisierung 
und Automatisierung der Produk
tionsprozesse stellen neue Anfor
derungen an die Leistungsfähig
keit und Funktionstüchtigkeit der 
Arbeitsmittel. Charakteristisch für 
die wissenschaftlich-technische Re
volution ist, daß die Wissenschaft 
und ihre technologische Anwend
barkeit immer mehr zur unmittel
baren Produktivkraft werden. 
Auch die Rolle der Arbeitsgegen
stände verändert sich. Die Ent
wicklung und der Einsatz neuer 
Arbeitsgegenstände beeinflussen 
die Produktivität der gesellschaft-


